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Evaluation   
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Institut für Psychologie Brigitta Gantenbein 
   
Projektleitung   
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Summary 
 
Within the framework of the primano project – the early intervention project of the city of Bern 
– the nutrition module with particular application to day-care centres (Kita) and play-groups 
has been carried out in 3 pilot city districts. 
 
In this module 5 nutrition strategies for the target group of 1-4 year-old children were mapped 
out and documented on a 5-language information leaflet.  The implementation covered the 4 
classic elements of a primano early intervention module: further education seminars for those 
in charge of the play-groups and the child day-care centres, the acquisition of relevant sup-
plementary equipment, the translation into practice of the main concepts in the setting-up of 
the locations and parent collaboration (information meetings, parent discussions).  5 Kita and 
13 play-groups have taken part in the project. 
 
The external evaluation by the Psychology Department at Bern University shows that Kita and 
play-groups are good starting places for encouraging healthy eating habits: the personnel are 
in close contact with the parents, who view them as important professional advisors, and they 
can act as role models for healthy eating habits.  Although Kita and play-groups were already 
providing information about healthy nutrition before this module was used, it offered the op-
portunity to put more emphasis on certain points.  The module also reinforced the group lead-
ers in their attitude towards and readiness to foster healthy nutrition, particularly when in con-
tact with the parents.  The parents placed a high regard on the usefulness of the parent in-
formation meetings and were active participants. 
 
The home visit programme schritt:weise  has also proved to be a very good provider of oppor-
tunities for carrying the healthy nutrition message to the parents.  Information leaflets could 
also be distributed during street actions in the pilot districts; however contact and conversa-
tions with the parents tended to be brief. 
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Zusammenfassung 
 
Im Rahmen des Projekts primano – einer Initiative der Stadt Bern zur Frühförderung wurde 
das Modul zur gesunden Ernährung mit Schwerpunkt in den Kindertagesstätten und Spiel-
gruppen der 3 Pilotquartiere durchgeführt. 
 
Im Modul wurden 5 Ernährungsbotschaften für die Zielgruppe der 1- bis 4-Jährigen ausgear-
beitet und in einem 5-sprachigen Merkblatt festgehalten. Die Umsetzung umfasste die klassi-
schen 4 Elemente eines primano Fördermoduls: Weiterbildung und Beratung der Fachperso-
nen aus Spielgruppen und Kindertagesstätten, ergänzende Anschaffung von Materialien zum 
Thema, Umsetzung des thematischen Schwerpunkts in den Einrichtungen und Elternarbeit 
(Elterveranstaltungen, Thematisierung in Elterngesprächen). 5 Kita und 13 Spiel- und MuKi-
Deutsch-Gruppen haben sich am Projekt beteiligt. 
 
Die externe Evaluation des Instituts für Psychologie der Universität Bern zeigt, dass Kita und 
Spielgruppen ein gutes Setting zur Förderung gesunder Ernährungsgewohnheiten sind: Sie 
stehen im engen Kontakt mit den Eltern, sind wichtige fachliche Ansprechpersonen für sie und 
haben die Möglichkeit in ihren Institutionen gesunde Gewohnheiten vorzuleben. Obschon Kita 
und Spielgruppen bereits vor dem Modul die gesunde Ernährung vielfältig in ihrem Alltag um-
setzten, bot das Modul die Möglichkeit, gewisse Schwerpunkte etwas stärker zu setzen. Das 
Modul stärkte die Fachpersonen auch in ihrer Haltung und ihrem Einsatz für eine gesunde 
Ernährung insbesondere auch für die Elternarbeit. Die Eltern schätzten den Nutzen von El-
ternveranstaltungen sehr positiv ein und beteiligten sich gut. 
 
Das Hausbesuchsprogramm schritt:weise eignet sich als weitere Setting sehr gut, um die Er-
nährungsbotschaften an Eltern zu tragen. Im Rahmen von Standaktionen im Quartier können 
Merkblätter abgegeben werden, der Kontakt und das Gespräch mit den Eltern bleiben jedoch 
eher kurz. 
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Teil I:  Grundlagen zur Umsetzung des Fördermoduls  
 Ernährung im Rahmen des Projekts primano 
 

1. primano – die Initiative der Stadt Bern zur Förd erung von Kindern 
im Vorschulalter 

 
Wie in der Schweiz generell sind auch in der Stadt Bern die Bildungs- und Gesundheitschan-
cen der Kinder (zu) stark abhängig vom sozialen Hintergrund der Familie. Die schulärztlichen 
Beobachtungen zeigen, dass Kinder aus sozio-ökonomisch benachteiligten Familien schon im 
Kindergarten häufiger von gesundheitlichen Problemen wie Übergewicht, Fehlernährung oder 
Karies betroffen sind und häufiger Defizite in der Entwicklung von Motorik, Sprache und Sozi-
alkompetenz aufweisen, die ihre schulischen Erfolge von Anfang an beeinträchtigen. 
 
Diese Tatsachen bewogen die Stadt Bern, ein Frühförderungskonzept zu erarbeiten und mit 
dem darauf basierenden Projekt primano  Massnahmen zur Förderung von Vorschulkindern in 
drei Settings und  vorerst vier Pilotquartieren umzusetzen. Das gesamte Projekt wird von 
2007 bis 2012 dauern und vom Institut für Psychologie der Universität Bern unter der Leitung 
von Prof. F.D. Alsaker evaluiert. Primano umfasst die folgenden drei Teilprojekte: 
 
Frühe Förderung zu Hause: schritt:weise – das Opsta pje Programm für die Schweiz 

Kinder aus sozio-ökonomisch benachteiligten Familien werden ab dem Alter von ca. 18 Mona-
ten während eineinhalb Jahren regelmässig von einer Hausbesucherin besucht, welche För-
der- und Lernspiele mitbringt und instruiert. Die Eltern treffen sich dazwischen regelmässig zu 
Gruppentreffen, in denen Entwicklungs- Erziehungs- und Gesundheitsfragen diskutiert wer-
den. 
 
Frühförderung im Quartier: die primano Quartierplat tformen 

Gemeinwesenarbeiterinnen in den vier Pilotquartieren vernetzen die Akteure der Frühförde-
rung, helfen möglichst allen Kindern den Zugang zu Förderangeboten zu öffnen, machen 
Frühförderung im Quartier zum Thema und sensibilisieren die Eltern mit aufsuchender Arbeit 
auf Spielplätzen, in Einkaufszentren etc.  
 
Frühförderung in Kindertagesstätten (Kita) und Spie lgruppen: die primano  
Fördermodule 

Kindertagesstätten und Spielgruppen als wichtige Lebenswelten von Kleinkindern ermöglichen 
Kindern viele Erfahrungen, welche ihre künftige Lernbereitschaft und Gesundheit stärken. Die 
Fördermodule wollen Spielgruppen und Kindertagesstätten in den Pilotquartieren Wittigko-
fen/Murifeld, Chleefeld/ Weidmatt und Ausserholligen in der Förder- und Elternarbeit zu den 
Themen Motorik, Ernährung, Sprache und Sozialkompetenz unterstützen. 
 

1.1 Die primano Fördermodule 

Die primano Fördermodule verfolgen drei Zielsetzungen 
 

1. Voraussetzungen schaffen, Ressourcen stärken : Kita und Spielgruppen haben nö-
tige Materialien und fachliche Unterstützung zur Optimierung ihrer Förderarbeit erhal-
ten.  
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2. Kindern Erfahrungen ermöglichen: Die Erfahrungsmöglichkeiten von Kindern in den 
Bereichen Motorik, Ernährung, Sprache und Sozialkompetenz haben sich erweitert. 

3. Eltern stärken : Eltern sind von den Kita und Spielgruppen über Bedürfnisse ihrer Kin-
der und Fördermöglichkeiten informiert Sie haben erlebt, wie sie ihre Kinder gesund 
und bedarfsgerecht ernähren und für sie gute Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen 
schaffen können. 

 

Fördermodule gibt es zu den Themen Bewegungsentwicklung, gesunde Ernährung, Sprach-
entwicklung und Entwicklung der Sozialkompetenz. Ein Modul besteht grundsätzlich aus vier 
Elementen: 
 
Elemente eines Fördermoduls primano  

Weiterbildung und Beratung  für Betreuungs-

fachpersonen und Spielgruppenleitende durch 

Fachleute aus den 4 Förderbereichen. 

Raumgestaltung und Material : Optimierung 

im Hinblick auf die Förderziele, ergänzende 

Anschaffungen 

Elternarbeit:  Durchführung mindestens einer  

Elternveranstaltung pro Modul,  

Materialien für Eltern 

Umsetzung von spezifischen Fördermass-

nahmen in den 4 Themenbereichen in Kin-

dertagesstätten und Spielgruppen 

 

Das Modul zur Bewegungsentwicklung wurde vor dem Modul zur Ernährung im Schuljahr 
07/08 in 9 Spielgruppen und 5 Kindertagesstätten (Kita) umgesetzt. Das Modul Sprachent-
wicklung startete im Anschluss an das Ernährungsmodul im Februar 2009 und läuft bis Januar 
2010. Das Modul zur Sozialkompetenz wird im Februar 2010 starten. 
 

1.2 Das Thema Bewegung im Projekt primano 

Fachliche Grundlage des Fördermoduls Motorik  waren die primären Bewegungsbedürfnisse  
(U. Nickel, 1990). Das Modul bestand aus vier Elementen: 
 

1. Weiterbildung für Spielgruppenleiterinnen und Coaching vor Ort für Kita durch Exper-
tinnen der Bewegungsentwicklung  und -pädagogik 

2. Analyse der Bewegungsmöglichkeiten in den Spielgruppen und Kindertagesstätten 
sowie Beratung bezüglich Einrichtung und Anschaffung von ergänzendem Material 

3. Umsetzungsphase in den Spielgruppen und Kita mit Austesten verschiedener neuer 
Bewegungsmöglichkeiten 

4. Durchführung einer Elternveranstaltung zum Thema Bewegungsförderung 
 
Bewegungsförderung war Schwerpunktthema auf 3 von 4 Quartierplattformen . Dort wurden 
über den Sommer 2008 Bewegungsfeste für die Kleinsten, Tanzen für Eltern und Kind sowie 
der Besuch von bewegungspädagogisch wertvollen Spielplätzen organisiert. So gelang es, 
auch Eltern anzusprechen, deren Kinder (noch) in keinem Förderangebot sind.  
 
Das Thema Bewegungsförderung ist selbstverständlich auch im Hausbesuchsprogramm 
schritt:weise  von grosser Bedeutung. So sind viele Spielaktivitäten, die den Eltern nach 
Hause gebracht und instruiert werden, dem Thema Bewegung und Motorikentwicklung ge-
widmet. Zudem gibt es bei den Elterntreffen immer wieder Bewegungsaktivitäten.  
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Das Thema Bewegungsentwicklung wurde zudem am Jahrestreffen aller Projektbeteiligten   
Ende Oktober 2008 noch einmal aufgegriffen.  
Auf die Bedeutung von vielfältigen Bewegungsmöglichkeiten für Kinder wurde und wird auch 
im Laufe der weiteren Module immer wieder hingewiesen: 

- Im Rahmen des Ernährungsmoduls, z.B. durch Abgabe der Merkblätter von  
Miges Balù 

- Im Rahmen des Sprachmoduls mit Sprach- und Bewegungsspielen 
- Im Rahmen von Quartierveranstaltungen mit dem Einsatz der „Spiel- und Bewegungs-

kiste“ 
 

2. Das Modul zur gesunden Ernährung 

2.1 Handlungsbedarf bei Familien mit Vorschulkinder n 

In der Stadt Bern ist heute jedes sechste Kindergartenkind übergewichtig. Die Schulzahnklinik 
beobachtet eine steigende Anzahl Karies bereits bei jungen Kindern und auch eine steigende 
Anzahl Kinder, bei denen zahlreiche Milchzähne in Narkose extrahiert werden müssen. Zu-
dem sieht der schulärztliche Dienst vermehrt Kinder, die regelmässig ohne Frühstück im Kin-
dergarten erscheinen und dort als Folge müde und unkonzentriert sind. Kinder aus sozio-
ökonomisch benachteiligten Familien sind von diesen Problemen überdurchschnittlich betrof-
fen.  
 
Die Stadt Bern setzt sich seit langem für die gesunde Ernährung ihrer Kinder ein. Im Gesund-
heitsdienst der Stadt Bern gibt es eine Ernährungsberatung, deren Arbeitsschwerpunkt die 
Förderung der gesunden Ernährung bei Schulkindern ist. 2008 lancierte die Stadt Bern das 
Projekt „Znüni-Box“. Es wurde von Basel übernommen und für Bern adaptiert, und es soll in 
den nächsten fünf bis sechs Jahren flächendeckend in allen Kindergärten und Unterstufen 
eingeführt werden.  
 
Im ersten und (bereits etwas seltener) im zweiten Lebensjahr suchen die meisten Eltern mit 
ihren Kindern noch regelmässig Kinderärztinnen und –ärzte sowie die Mütter-/Väterberatung 
auf und erhalten dort individuell Informationen zur Ernährung ihrer Kinder. In Kindertagesstät-
ten ist eine bedarfsgerechte Ernährung und die Förderung gesunder Essgewohnheiten seit 
langem ein Thema und auch in Spielgruppen wird das Thema gesundes Znüni in der Regel 
aufgegriffen.  
 
Was fehlte, war ein umfassendes Angebot zur Förderung der gesunden Ernährung und der 
Entwicklung gesunder Ernährungsgewohnheiten im Vorschulalter, welches mit einfachen, 
klaren Botschaften und praktischen Anleitungen den Eltern Sicherheit gibt, und welches die 
Fachpersonen in Kindertagesstätten und Spielgruppen in ihrer Arbeit unterstützt und bestärkt. 
Diese Lücke sollte mit dem Fördermodul Ernährung im Projekt primano geschlossen werden, 
an welches sich das Projekt Znüni-Box dann nahtlos anschliessen und somit die Kontinuität 
der Ernährungsprävention garantieren wird. 
 

2.2 Zielsetzungen 

Übergeordnete Zielsetzung war, dass Kinder von 0 bis 4 Jahren bedarfsgerecht ernährt sind 
und bei Kindergarteneintritt gesunde Zähne haben. 
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Spezifische Zielsetzungen des Projekts 

Sie orientierten sich an den besonderen Aspekten dieses Lebensalters, wie Entwicklung der 
Sensorik, Entwicklungspsychologie, soziales Lernen, Nahrungs- und Flüssigkeitsbedarf sowie 
Zahngesundheit  
 

1. Kita- und Spielgruppen-Kinder haben eine Vielzahl von Lebensmitteln kennen  und 
mögen gelernt und sich spielerisch erstes Wissen zu Ernährung und Zahngesundheit 
angeeignet. 

2. Kita- und Spielgruppenkinder haben regelmässig mit ihren Erwachsenen am Tisch  
gegessen und kleine Rituale rund um das Essen kennen gelernt. Dabei sind die ver-
schiedenen Kulturen berücksichtigt worden. 

3. Kita- und Spielgruppenkinder haben gesunde, einfach herstellbare Zwischenmahl-
zeiten  kennen und soweit wie möglich herstellen gelernt. 

4. Kita- und Spielgruppenkinder haben gelernt, den Durst mit Hahnenwasser aus dem 
Glas oder Becher  zu löschen. 

5. Kitabetreuerinnen und -betreuer sowie Spielgruppenleiterinnen und –leiter sind in ihrer 
konsequenten Haltung  bezüglich gesunder Ernährung gegenüber den Eltern ge-
stärkt. 

6. Eltern haben in Kita und Spielgruppen die zentralen Botschaften und konkrete Um-
setzungsanregungen erhalten , beobachtet und ausprobiert. 

 

2.3 Zielgruppen 

Mit dem Fördermodul Ernährung sollten folgende Zielgruppen erreicht werden: 
 

1. Kinder und Eltern aus den Kindertagesstätten und Spielgruppen der primano Pilot-
quartiere Kleefeld/Weidmatt, Ausserholligen/Brunnmatt und Wittigkofen/Murifeld (pri-
märe Zielgruppe) 

2. Kinder und Eltern, die im Hausbesuchsprogramm schritt:weise teilnehmen 
3. Eltern und Kinder, die an Aktionen in den primano Pilotquartieren dabei sind 

 
Nach Abschluss und Auswertung der Pilotphase können die Erkenntnisse von weiteren Insti-
tutionen genutzt werden und so weitere Zielgruppen erreichen: 
 

4. Alle Kinder in Spielgruppen und Kindertagesstätten in der Stadt Bern (aktive Verbrei-
tung durch den Gesundheitsdienst vorgesehen). 

5. Vorschulkinder, die von weiteren Akteurinnen/Akteuren ausserhalb der Stadt Bern mit 
den erarbeiteten Materialien erreicht werden. 

 
Im Fokus des Projekts primano stehen sozio-ökonomisch benachteiligte Familien  mit Kin-
dern von 0 bis 4 Jahren , wobei die sozio-ökonomische Benachteiligung unterschiedlich be-
gründet sein kann: Wenig Bildung, Armut, Krankheit, Migration etc. Diese Zielgruppenfokus-
sierung erfolgt durch die Quartierauswahl (Quartiere mit einer grossen Anzahl und einem ho-
hen Anteil sozio-ökonomisch benachteiligter Familien) und die konsequente Orientierung der 
Angebote an den Bedürfnissen dieser Familien. 
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2.4 Massnahmen 

2.4.1 Erarbeitung der Grundlagen und Projektentwick lung 

- Erarbeitung der prioritären Ziele und Botschaften mit Expertinnen und Experten aus 
dem Bereich der Ernährung von Kleinkindern zwecks Fokussierung auf den 5 wichtigs-
ten Zielsetzungen für die Altersgruppe der (0) – 1 bis 4-Jährigen. 

- Erfassung und Würdigung der aktuellen Praxis zur Ernährung der Kita und Spielgrup-
pen, sowie Aufnahme ihrer Bedürfnisse.  

- Erstellung einer Materialiensammlung für diese Altersgruppe, Erstellung ergänzender 
Materialien. 

2.4.2 Umsetzung in Kita und Spielgruppen 

Umsetzung in den Spielgruppen mit den für ein primano Modul üblichen 4 Elementen: 
 

1. Weiterbildung für Kita-Personal und Spielgruppenleitende 
2. Ausstattung mit notwendigen Materialien und Ausstattungen (schriftliche Unterlagen, 

didaktisches Material, Esswaren....) 
3. Umsetzung mit den Kindern im Kita- und Spielgruppenalltag 
4. Elternarbeit: Elternveranstaltungen und Elterngespräche 

2.4.3 Umsetzung in weiteren Settings 

- Durchführung mindestens eines Gruppentreffens zum Thema Ernährung pro Durch-
gang im Hausbesuchsprogramm schritt:weise 

- Weitergabe der  Ernährungsbotschaften an den Quartierplattformen und Abgabe der 
Merkblätter anlässlich von primano Aktionen im Quartier. 

2.4.4 Evaluation, Berichterstattung, Transfer 

- Evaluation im Rahmen des Gesamtprojekts primano durch das Institut für Psychologie 
der Universität Bern unter der Leitung von Prof. F.D. Alsaker und B. Gantenbein. 

- Berichterstattung durch die Projektleitung 
- Diskussion mit Partnerinstitutionen  (IG-Spielgruppen Bern, Suisse Balance, Schweiz. 

Gesellschaft für Ernährung) zu Transfer und Verbreitung. 

2.5 Organisation, beteiligte Partnerinstitutionen u nd Vernetzung 

Organisation und Vernetzung sind aus der Projektstruktur (Anhang 2) ersichtlich. Die direkt 
am Projekt Beteiligten sind auf Seite 2 aufgelistet. Daneben bestehen weitere Verbindungen 
zu verwandten Projekten und Institutionen im Vorschulbereich: 

- Projekt „PapperlaPEP“ , Frau Thea Rytz  
- Projekt temprano, Berner Gesundheit, Herr Remo Ryser 
- „Entwicklung von Qualitätsstandards einer gesundheitsförderlichen Gemeinschafts-

gastronomie“ (SUISSE BALANCE wird den direkten Kontakt zu gegebener Zeit her-
stellen) 

- Kantonale Erziehungsberatung Bern 
- Kinderärztinnen und Kinderärzte Stadt und Kanton Bern  
- Verband Kindertagesstätten der Schweiz (KiTaS)  
- IG Spielgruppen Bern und IG Spielgruppen Schweiz 
- Fachstelle für Spielgruppenleiterinnen Bern 
- Ausbildungseinrichtungen für Fachpersonen Betreuung  

(BFF Bern und Fachschule FFK  Zürich) 
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2.6 Zeitplan 
 

Vorbereitung, Erarbeitung Grundlagen  

Planung des Vorgehens Jan/Feb 2008 

Erarbeitung der fünf Hauptbotschaften März/April 2008 

Projektentwicklung mit Spielgruppen und Kita sowie Ernährungsbera-
tung GSD 

April 08 

Projektbeschrieb erarbeiten, Finanzierungsgesuch Mai 08 

Rekrutierung Spielgruppen, Kita Juni 08 

Befragung Leitungen von Kita und Spielgruppen (gleichzeitig Ausgangs-
befragung Evaluation). 

Juni/Juli 08 

Produktion der Materialien Juni/Juli 08 

  

Umsetzung  

Weiterbildung Kita- und Spielgruppenverantwortliche August 08 

Anschaffung Materialien Sep – Nov 08 

Umsetzung mit den Kindern Sep 08 bis Jan 09 

Elternveranstaltungen Okt – Nov 08 

  

Weitere Verbreitung der Hauptbotschaften  

Gruppentreffen schritt:weise mit Ernährungsberaterin März 09 

Ernährungsmerkblatt an Standaktionen, Schaufenster April – Juni 09 

  

Evaluation, Berichterstattung und Transfer  

Ausgangsbefragung Kita- und Spielgruppenleitende Juni 09 

Log-Bücher über Aktivitäten zum Thema für die Evaluation Sep 08-Jan 09 

Befragung Eltern an Elternveranstaltungen und am Schluss Okt/Nov 08; Jan 09 

Abschlussbefragung Kita- und Spielgruppenleitende Feb 09 

Erfahrungsaustausch, Rückmeldung einiger Evaluationsresultate August 09 

Weiterverbreitung in Kooperation mit SGE, Zahngesunde Spielgruppen Aug 09 

Berichterstattung Juli – Sept 09 

Dieser Zeitplan konnte eingehalten werden. 

2.7 Besonderheiten der Altersstufe und Hauptbotscha ften 

Zielgruppe im Projekt primano sind Kinder von 0 bis 4 Jahren mit einem Fokus auf den 1.5- 
bis 4-jährigen Kindern und ihren Eltern. Diese Kinder sind dabei, die Welt zu entdecken, in 
der Regel vor allem über die sinnlichen Erfahrungen. In der Spielgruppe oder Kita haben viele 
von ihnen erstmals Kontakt zu einer Gruppe. Für die Eltern sind Kita- und Spielgruppenver-
antwortliche wichtige Ansprechpersonen. 
 
Die Inhalte sollten mit den Botschaften für die ältern Kinder kongruent sein (Ernährungsschei-
be) aber doch die Besonderheiten dieser Entwicklungsphase berücksichtigen (sensorische 
Entwicklung, soziale, emotionale und kognitive Entwicklungsschritte, Ernährungsbedarf, 
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Zahngesundheit, Entwicklung der Schluck- und Schutzreflexe etc.). Sie sollten daher Aspekte 
hervorheben, die in diesem frühen Alter von besonderer Bedeutung sind: Gemeinsam am 
Tisch essen, Bedarf nach regelmässigen Mahlzeiten, Wasser trinken aus dem Glas, viele 
neue Lebensmittel kennen und mögen lernen und Autonomie entwickeln. 
Ausgehend von diesen Voraussetzungen wurden die Zielsetzungen und entsprechenden fünf 
Hauptbotschaften  an die Eltern, Kinder, Spielgruppen und Kita mit der oben erwähnten 
Gruppe von Expertinnen und Experten erarbeitet.  

 
Essen = Energie zum Wachsen und Lernen (Ernährungsmerkblatt Anhang 3) 

1. Gemeinsam mit dem Kind essen und geniessen: Setzen Sie sich gemeinsam mit Ihrem 
 Kind zum Essen hin. Lassen Sie ihr Kind in der Küche helfen. 
2. Kinder brauchen regelmässige Mahlzeiten: Ein Frühstück zum Start, Mittagessen, 
 Nachtessen, ein kleines Znüni und Zvieri geben die nötige Energie. 
3. Neue Lebensmittel immer wieder probieren: Kinder müssen zuerst lernen, vieles zu 
 mögen. Nur so essen sie später alles, was der Körper braucht. 
4. Eltern bestimmen was – Kinder bestimmen wie viel: Sie bestimmen, was Sie einkaufen 
 und kochen. Ihr Kind bestimmt, wie viel es davon isst. 
5. Wasser ist gesund – aus dem Becher oder vom Hahn: Hahnenwasser ist in der 
 Schweiz bestes Trinkwasser. Aus dem Becher trinken schont die Zähne. 

 

2.8 Kick-off mit Kita und Spielgruppen 

Die aktuelle Praxis, das vorhanden Know-how und die Bedürfnisse zur Unterstützung bei der 
weiteren Entwicklung des Themas gesunde Ernährung sollten von den Spielgruppenleiterin-
nen und Kita eingeholt und in die Projektentwicklung einbezogen werden. Dazu wurde eine 
kleine Kick-off-Veranstaltung organisiert, in der die fünf Botschaften vorgestellt und diskutiert 
wurden, und in der die Projektelemente in den Grundzügen erarbeitet wurden. 
Die Botschaften wurden als verständlich und relevant beurteilt und die Gruppe ging schnell 
zum Austausch von Ideen über die eigene Praxis und zur Formulierung von Wünschen an das 
Projekt über.  

 

2.9 Ausschreibung, Rekrutierung von Pilotspielgrupp en und Kita 

Wie in allen primano Fördermodulen wurden die Kita und Spielgruppen der drei Pilotquartiere 
Wittigkofen/Murifeld, Kleefeld/Weidmatt und Holligen/Brunnmatt schriftlich zur Teilnahme ein-
geladen.  Für die Spielgruppen wurde die Liste der Webseite von IG-Spielgruppen verwendet. 
Ebenfalls eingeladen wurden die vom Schulamt koordinierten MuKi-Deutsch-Kurse der er-
wähnten Pilotquartiere.  
 

Dem Einladungsbrief beigelegt wurde ein kurzer Projektbeschrieb sowie eine Zusammenar-
beitsvereinbarung, die von teilnehmenden Spielgruppen und Kita unterzeichnet zurück zu 
senden war. Diese Vereinbarung regelte die Leistungen des Projekts (kostenlose Weiterbil-
dung, Materialanschaffungen, Unterstützung bei der Elternarbeit, Entschädigung für besonde-
re Leistungen) und der Teilnehmenden (Verpflichtung zur Umsetzung, Mitarbeit bei der Eva-
luation). 
 

5 von 7 eingeladenen Kindertagesstätten, 10 von 13 eingeladenen Spielgruppen und 3 von 4 
eingeladenen MuKi-Deutsch-Kursen beteiligten sich am Ernährungsmodul. Damit ergibt sich 
eine Teilnahmerate von 71% bei den Kita, 77% bei den Spielgruppen und 75% bei den MuKi-
Deutsch-Kursen.  
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Die erfreulich hohe Teilnahmerate zeigt, dass das Interesse am Thema Ernährung hoch ist.  
Die Nicht-Teilnahme wurde in zwei Fällen mit der kleinen Beeinflussbarkeit der Ernährungs-
gewohnheiten in der Spielgruppe begründet. Ansonsten wurden Gründe ausserhalb des Pro-
jekts angegeben.  
 

2.10 Materialien 

Im Rahmen des Moduls erarbeitet wurden folgende Materialien 

- Fünfsprachiges Elternmerkblatt  mit den Hauptbotschaften (Deutsch, Spanisch, Al-
banisch, Arabisch und Tamilisch) 

- Angepasstes Znüniblatt mit Warnungen bezüglich Aspirationsgefahr von Nüssen. 
- Interviewleitfaden zur bisherigen Praxis der Förder ung einer gesunden Ernäh-

rung  für Betreuungsfachpersonen in Kita und Spielgruppen 
- Konzept, Inhalte und Moderationen für je eine Weite rbildungsveranstaltung  für 

Kita und Spielgruppen. 
- Materialiensammlung mit ergänzenden Informationen, Merkblättern und didaktischen 

Materialien für Kita und Spielgruppen. 
 

2.11 Befragung der Kita- und Spielgruppenleitungen 

Die teilnehmenden Kita und Spielgruppenleitungen wurden zum Projektstart von der Ernäh-
rungsberaterin vertieft zu ihrer aktuellen Praxis und ihren Unterstützungswünschen befragt. 
Diese Befragung hatte drei Zielsetzungen: 1) die möglichst gute Anpassung der Weiterbildung 
und Unterstützung an die Bedürfnisse der Teilnehmenden, 2) das Nutzen von vorhandenen 
guten Beispielen und 3) die Ausgangs-Standortbestimmung für die Evaluation. 
 
Die Befragung zeigte zusammenfassend folgende Resultate (Details siehe Evaluation Teil IV). 
Bereits vor dem Projektstart waren viele Einrichtungen bezüglich Ernährung auf einem guten 
Weg: 

- In allen Kita und Spielgruppen assen die Kinder gemeinsam mit den Erwachsenen, 
dabei wurden auch Rituale gepflegt. 

- In allen Kita wurde auch der kulturelle Hintergrund der Kinder berücksichtigt. Dies war 
in den Spielgruppen etwas weniger der Fall, wobei hier in der Regel auch nur Zwi-
schenmahlzeiten eingenommen werden. 

- Die Vielfalt im Essensangebot und die Möglichkeit neue Lebensmittel zu probieren 
wurden in allen Kita und in den meisten Spielgruppen berücksichtigt. 

- In den meisten Einrichtungen wurden die Kinder bei der Zubereitung des Essens ein-
bezogen. 

- Alle Kita boten Leitungswasser, 4 von 5 zusätzlich ungesüssten Tee an. Bei den 
Spielgruppen boten 10 Leitungswasser, eine Mineralwasser und drei ungesüssten Tee 
an. In drei Spielgruppen gab es auch Sirup. 

 
Bedürfnisse an die Weiterbildung und Unterstützung durch das Projekt primano waren: 
Bei den Kita: 

- Menuplananalysen zur Überprüfung der eigenen Praxis 
- Informationen zu ganz spezifischen Fragen  (z.B. Glutamat, Acrylamid u.ä.m.) 
- Anregungen zur Elternarbeit 
- Ideen für Zvieri und Geburtstage ohne Süssigkeiten 
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Bei den Spielgruppen 

- Grundlageninformationen zur Ernährung 
- Vertiefte Informationen zu den Süssigkeiten 
- Info-Material für Eltern 
- Unterstützung durch die Ernährungsberatung bei der Elternarbeit oder auftauchenden 

Fragen 
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Teil II:  Umsetzung des Fördermoduls Ernährung in K ita und 
 Spielgruppen 
 

1.   Weiterbildungen für Spielgruppen und Kita-Vera ntwortliche 

 
Entsprechend der etwas unterschiedlichen Bedürfnisse wurden bei den beiden Weiterbil-
dungsveranstaltungen für Kita-Personal und Spielgruppenleiterinnen die Schwerpunkte etwas 
anders gelegt. 
 
Die Kita wünschten eine etwas kürzere Veranstaltung, weil sie ihren Vorwissensstand doch 
recht hoch einschätzten. Hier wurde der Schwerpunkt bei der Elternarbeit gesetzt und fachlich 
lediglich der Inhalt der fünf Hauptbotschaften gefestigt. Die Informationen zu spezifischen 
Themen wurden ihnen schriftlich abgegeben, da sie nicht für alle die gleiche Aktualität hatten. 
 
Die Spielgruppen hatten eine etwas längere Veranstaltung. Hier wurden vor allem die Grund-
lagen zu den fünf Hauptbotschaften sorgfältig erarbeitet. Aber auch zur Elternarbeit gab es 
einen Input. 
 
An den Weiterbildungsveranstaltungen nahmen 12 Spielgruppenleiterinnen teil. Zwei Spiel-
gruppenleiterinnen waren verhindert und wurden später von der Ernährungsberaterin indivi-
duell eingeführt. Von den Kita nahmen 19 Personen (davon 3 Köche) teil. 
 

Ablauf der Weiterbildungsveranstaltungen in Kita un d Spielgruppen  

 Spielgruppen  
(total 3 Std.) 

Kita 
 (total 2 Std.) 

Begrüssung 
Vorstellungsrunde mit Reminder ans Bewegungsmodul 
Evaluation 

15 Min 15 Min. 

Einstieg ins Thema: die 5 Botschaften des Merkblatts 
Gruppenarbeit: Was wissen wir? Was wüssten wir noch 
gern? Umsetzungsideen (erprobte, künftige)? 
Fragen* auf Flipchart notieren. 

45 Min. 
Gruppenarbeit 

 

Fachreferat zu den 5 Botschaften 30 Min. 30 Min. 

Pause und Büchertisch 20 Min. (Kurzpausen) 

Elternveranstaltung 30 Min. 
Rollenspiel 

Referat 

45 Min. 
Rollenspiel 

Gruppenarbeit 

Fragen* aus Gruppenarbeit zu den 5 Botschaften diskutieren 10 Min..  

Material vorstellen 
Hinweis auf Znüniblatt 

15 Min 15 Min. 

Schlussrunde, Feedback, Evaluation 15 Min. 15 Min. 
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2. Materialanschaffungen 

 
Primano stellt im Rahmen der Module jeweils einen kleinen Anschaffungskredit für Materialien 
zur Verfügung. Diese Materialien sollen einerseits Erfahrungen ermöglichen, die sonst viel-
leicht nicht möglich wären, und das bestehende Material in den Kita und Spielgruppen sinn-
voll ergänzen. Anderseits sollen sie aber immer wieder auch ans Thema (hier Ernährung) 
erinnern. 
 
Angeschafft wurden folgende Materialien: 
 
Lebensmittelpyramide: Aid Wandkartensystem mit Spiel dazu 
 
Esswaren (Früchte, Gemüse etc.) zum Kennenlernen für die Kinder und als Angebot an den 
Elternveranstaltungen 
 
Küchenutensilien, damit die Kinder bei der Zubereitung vermehrt helfen können 
 
Didaktisches Material/Spiele 

- Karten, Fotokarten von Lebensmitteln,  
- Farbtäfelchen zum differenzierten Wahrnehmen der Farbe von Lebensmitteln 
- Die Spiele Besser essen, Apfel-Puzzle, Obstgarten und Lotti-Karotti 

Bücher 

- Bert, der Gemüsekobold 
- Wo kommt unser Frühstück her? 
- Unser Essen 
- Bettina im Schlaraffenland: Moderne Ernährungsmärchen 
- Naschkatze und Suppenkaspar 
- Der Apfel und andere Früchte 
- Leo's Welt der Wörter: Essen und Trinken 
- Bibliothekskarte zum Ausleihen von Büchern zum Thema 

 

3. Umsetzung 
 

Die Kita-Gruppen und Spielgruppen führten Log-Bücher, in denen sie die auf das Modul be-
zogenen Aktivitäten festhielten. Die Einträge sind den 5 Hauptbotschaften zugeordnet und 
zusammengefasst. 

Gemeinsam mit dem Kind essen und geniessen: 

Hier wurden teilweise neue Rituale eingeführt: Tischdekoration; besondere Aufgaben im Tur-
nus (Zubereitung, Aufräumen) oder neue Verse und Lieder. Eine Kita machte gute Erfahrun-
gen mit dem Aushang des Mittagsmenus beim Eingang. Das gemeinsame Anschauen dieses 
Aushangs wurde für etliche Eltern und Kinder zu einem guten Übergangsritual. 
Bei den Kindern offensichtlich sehr viel Anklang fand die gemeinsame Zubereitung der Zwi-
schenmahlzeit, das Einkaufen oder das Helfen in der Küche. Hier lernen Kinder Selbständig-
keit im Alltagshandeln, sie üben Feinmotorik und Handlungsplanung, sie übernehmen Ver-
antwortung, sie lernen Hygiene und den sorgfältigen Umgang mit Nahrungsmitteln, und sie 
haben sehr viel Spass. Einkaufen oder Kochen machten auch als Spiel Sinn und Freude.  
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Ebenfalls Anklang fanden die besonderen Koch- und Esserlebnisse draussen in der freien 
Natur mit dem Pfadi-Suppentopf u.ä. 

 
Kinder brauchen regelmässige Mahlzeiten 

Hier musste nichts Neues umgesetzt werden. Zwischenmahlzeiten gehören in Kita und Spiel-
gruppen seit langem zur Alltagsroutine.  
 

Neue Lebensmittel immer wieder probieren und kennen lernen, um sie zu mögen 

Die Spielgruppenleiterinnen führten neue Angebote ein, z.B. rohes Gemüse, eine exotische 
Frucht oder andere Brotsorten (Darvida, Reiswaffeln, Ruchbrot…). Es durfte auch einmal et-
was überraschendes sein, z.B. kleine Zitronenschnitzchen. In den Kita wurde vermehrt auch 
geschnittenes rohes Gemüse angeboten. Die Kinder naschten gerne davon. Daneben durften 
die Kinder in einigen Spielgruppen ihr Znüni tauschen. Oder die mitgebrachten gesunden 
Znüni wurden auf einer gemeinsamen Platte arrangiert und fuhren als Zug im Kreis herum. 
Die Kinder durften sich dann bedienen (Voraussetzung ist, dass Lebensmittelunverträglichkei-
ten und -allergien bekannt sind). 

Das Sachwissen zu den Lebensmitteln und zur Zahngesundheit wurde teilweise mit Spielen 
(Besser Esser, Lotto-Photo, Lecker-lecker, Lotti-Karotti, Woher die Lebensmittel kommen..) 
erweitert. Dabei lernten die Kinder die Namen von Lebensmitteln, die Farbe, den Geschmack 
aber auch die Herkunft, und ob sie im Boden, über dem Boden oder auf dem Baum wachsen. 
Dann wurden auch Bilderbücher und Sachbücher angeschaut zum Thema, oder es wurden 
Collagen hergestellt. Mit Früchten und Gemüse wurde das Kategorisieren geübt und die 
Farbwahrnehmung differenziert.  

Besonders aufmerksam nahmen die Kinder Ernährungsbotschaften auf, wenn sie in Geschich-
ten oder gar in ein Theaterstück eingepackt wurden: z.B. mit Flips der Maus oder mit zwei 
Hasen und dem Zwerg Broggoli als Hauptakteure; und einmal sogar in einem Theater, das die 
Kinder den Eltern vorführten. Die Arbeit mit der Lebensmittelpyramide interessierte die Spiel-
gruppenkinder noch nicht immer. Dass es sich manchmal dennoch lohnt, später die Pyramide 
wieder zu bringen zeigt, dass Kinder immer dann begeistert beim Lernen dabei sind, wenn der 
richtige Zeitpunkt für sie da ist. 
 

Erwachsene bestimmen was – Kinder wie viel 

Bei den Znüni-Tellern mit verschiedenen Früchten, Gemüsen, Broten und Käse wurden die 
Kinder zwar ermuntert, auch einmal etwas neues zu probieren, die Kinder behielten aber im-
mer die Wahl. In einigen Spielgruppen gibt es klare Regeln, was mitgebracht werden darf.  
Teilweise wurden ungesunde Dinge (v.a. Süssigkeiten) wieder eingepackt und nach Hause 
zurückgegeben. Dann stand für die betroffenen Kinder jedoch eine Alternative zur Verfügung.  

Gute Erfahrungen gab es mit dem Versuch, den Kindern beim Mittagessen vorerst nur eine 
kleine Kostprobe von allem zu schöpfen. Sie durften probieren und dann entscheiden, von 
was sie noch essen möchten. Sie wählten erstaunlich oft auch Gemüse. Salat wurde besser 
gegessen, als er neu vorab serviert wurde. 
Erstaunliche Reaktionen gab es teilweise auf „Ausnahmen“: Eine Kita wollte den Kindern in 
der Adventszeit eine Freude machen, und ihnen ausnahmsweise ein Dessert servieren (ein 
kleines Schokoladestück). Als dies eines Tages vergessen ging, reklamierten die Kinder  
überhaupt nicht, auch an den nächsten Tagen nicht.  Die besondere Überraschung zum Ab-
schied eines Betreuers (Hamburger und Pommes) fand kaum Anklang, und bei einem Ad-
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ventszvieri mit Lebkuchen und Milch erstaunten die Kinder die Betreuenden, weil sie gar nicht 
nach Schokoladepulver für die Milch verlangten. 
 
Wasser trinken ist gesund – vom Becher oder vom Hahn 

Einige Spielgruppen haben vom Sirup als Pausengetränk zu Wasser gewechselt. Für einige 
war es ein Schritt, den sie schon lange vor hatten. Andere machten den Schritt langsamer, 
z.B. über sehr verdünnten Sirup. Die Kinder haben beides akzeptiert. Mehrere Spielgruppen 
haben eine Wasserbar eingerichtet, wo sich die Kinder selbst bedienen können. 

 

4. Elternveranstaltungen und Elternarbeit 
 

Die teilnehmenden Einrichtungen wählten verschiedene Möglichkeiten zur Elterninformation: 

- Elternveranstaltungen (alle beteiligten Spielgruppen und Kita, 1 Kita nur mit einer 
Gruppe) 

- Elterngespräche (4 Kita, 12 Spielgruppen) 
- Infotisch im Eingangsbereich und Posters im Treppenhaus (1 Kita) 

Drei Kita führten die Elternveranstaltung als Elternabend durch, 1 Kita an einen Spätnachmit-
tag. 

4 Spielgruppen wählten einen Vormittag, 3 einen Nachmittag und je eine einen Abend oder 
Samstag vormittag. Die MuKi-Deutsch-Kurse konnten die Elternarbeit direkt im Kurs einbau-
en. 

Am meisten gewählt wurde die Form eines Elternznünis oder –zvieris, resp. Apéros, was auch 
Anklang fand. Dabei durfte es schon einmal eine Überraschung geben, z.B. Wasser als Apéro 
für die Eltern. 

Aktives Tun kam auch bei den Eltern sehr gut an: Öfter bereiteten die Eltern mit ihren Kindern 
gemeinsam etwas vor (Früchtespiess, Znüniteller u.ä.). Das Resultat wurde dann gewürdigt. 
Oder die Eltern sortierten Fotos von Lebensmitteln nach dem Kriterium gesund vs. nur be-
schränkt zu empfehlen. Die Eltern waren sehr aktiv dabei und es ergaben sich gute Diskussi-
onen.  

In einzelnen Spielgruppen wurde auf das Angebot eines Fachinputs durch die Ernährungsbe-
raterin zurückgegriffen. In diesen Fällen wurde dann auch eine Übersetzung durch Kulturmitt-
lerinnen organisiert. Dies bedingt, dass der Input kurz, knapp und einfach gehalten wird.  

In einer Kita spielten die Kinder den Eltern ein kleines Theater zu Ernährung und Zahnge-
sundheit vor. 
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Teil III: Umsetzung in weiteren Settings und Transf er 
 

1.  Elterninformation im Hausbesuchs-Programm schri tt:weise 

Für die Eltern des ersten Durchgangs wurde ein Gruppentreffen im März dem Thema Ernäh-
rung gewidmet. Die Ernährungsberaterin war anwesend, stellte die Hauptbotschaften vor und 
diskutierte vor allem mit den Eltern ihre Fragen dazu. Eine zweite solche Veranstaltung wird 
für die Eltern des zweiten Durchgangs stattfinden. 

 

2.  Elterninformation im Rahmen von Standaktionen i m Quartier 

Im Rahmen von primano Standaktionen in den Pilotquartieren wurden im letzten Halbjahr je-
weils die Merkblätter aufgelegt und, wo möglich, die A4-Kleinplakate mit den einzelnen Bot-
schaften aufgehängt. Die Standaktionen informierten gleichzeitig über das Hausbesuchspro-
gramm, die Spielgruppenangebote und das MuKi-Deustch.  

Es konnten so zwar viele Merkblätter abgegeben werden. Allerdings war die Zeit kurz, um die 
Eltern wirklich vertieft zu informieren. 

 

3.  Schaufenster im Quartier 

Das Quartierbüro Holligen, welches die primano Quartierkoordinationsstelle dieses Quartiers 
ist, verfügt über ein Schaufenster, das gleich an einer Bushaltestelle gelegen ist. Dieses 
Schaufenster wurde genutzt, um die primano Ernährungsbotschaften auszustellen. Etliche 
wartende Buspassagiere nutzten die Gelegenheit etwas genauer hinzusehen. 

 

4. Transfer 

Nach Abschluss des Ernährungsmoduls wird es darum gehen, zu prüfen, wie weitere Spiel-
gruppen und Kita von den Erfahrungen des Ernährungsmoduls profitieren können. 

Hier wird es ein erstes Gespräch mit der Schweizerischen Gesellschaft für Ernährung geben, 
welche die zahngesunde Spielgruppe promoviert und hier Synergien schaffen möchte. 

Parallel gibt es Gespräche mit der IG Spielgruppen Bern, welche interessiert ist, eine ent-
sprechende Weiterbildung anzubieten. 
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Teil IV:  Evaluation und Lessons learned 
 

1. Evaluation 

 
Im Folgenden sind die im Evaluationsbericht vom März 2009 präsentierten Resultate zusam-
mengefasst (Evaluation of primano; Reporting March 2009; B. Gantenbein, F.D. Alsaker). Sie 
umfassen vor die Resultate der Vor- und Nachbefragung der Kita und Spielgruppenleitenden 
sowie die Elternbefragungen. 
 

1.1 Rückmeldungen zu den Weiterbildungsveranstaltun gen  

Die allgemeine Zufriedenheit mit den Weiterbildungsveranstaltungen war eher gross bis sehr 
gross. Es wurden nur vereinzelte negative Äusserungen gemacht: bei den Teilnehmenden der 
Kita war eine Person mit den Kursunterlagen eher unzufrieden und jemand würde nur eventu-
ell eine solche Veranstaltung weiter empfehlen. In der untenstehenden Grafik sind daher nur 
die Anteile der Personen dargestellt, die sehr positiv bewerteten (sehr zufrieden, sehr viel 
gelernt sehr angenehm u.s.w.). 
 
Die Zufriedenheit bei den Teilnehmenden (TN) war insgesamt gut bis sehr gut. Ausser beim 
Lernzuwachs beurteilten 90% der Teilnehmenden die jeweiligen Aspekte eher bis sehr positiv. 
Bei den Spielgruppenleiterinnen war sie noch etwas höher als bei den Kita-Mitarbeitenden 
(Figur 1).  Einerseits dauerte der Kurs hier etwas länger, was sich vermutlich positiv auf den 
Einbezug eigener Erfahrungen und die Kursatmosphäre auswirkte. Anderseits war hier der 
Wissensstand wohl etwas ausgeglichener und konnten so mehr TN wirklich dort abgeholt 
werden, wo sie Informationen benötigten. 
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Fig. 1: Anteil der Kursteilnehmenden (TN) aus Kita und Spielgruppen, welche die verschiedenen 

Aspekte SEHR  positiv bewerteten (sehr zufrieden, sehr gut etc.)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Lernzuwachs: Dieser wurde von 68% der Kita-TN und von 66% der Spielgruppen-TN als eher gross, von 11% der 

Kita-TN und von 18% der Spielgruppen TN als sehr gross eingeschätzt. 4 Kita-TN (21%) und 2 Spielgruppen TN 

(18%) bezeichneten ihn als eher klein. Es zeigt sich, dass hier vermutlich doch schon viel Vorwissen vorhanden 

war. 

Bei allen anderen Aspekten liegen die negativen Bewertungen jeweils < 10%. 

 
Besonders gut gefallen haben den Teilnehmenden: 

- Gute, klare Referate 
- Einfache, klare Informationen (z.B. Hand als Hinweis für Portionengrösse) 
- Viele umsetzbare Ideen 
- Der Austausch mit Kolleginnen/Kollegen 

 
Noch vertiefter auseinandergesetzt hätten sie sich gerne mit: 

- Elternarbeit und problematischem Essverhalten (Essstörungen, Übergewicht etc.) in 
den Kita. 

- Austausch über geeignete Spiele für die Altersgruppe der Spielgruppenkinder und 
Multikulturalität bei den Spielgruppen 

 

Am nützlichsten war für die Teilnehmenden: 

- das Überdenken der eigenen Haltung und Praxis 
- die vertiefte persönliche Auseinandersetzung mit dem Thema 
- die Bestätigung der eigenen Praxis 
- neue Ideen zur Umsetzung und Ergänzung der bisherigen Praxis 
- die Rückendeckung gegenüber den Eltern beim Durchsetzen gesunder Znüniregeln 
- die Unterstützung bei der Weitervermittlung von Informationen 
- die Ermutigung vermehrt auch Gemüse als Znüni anzubieten 
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1. 2 Vor- und Nachbefragungen der  Kita- und Spielg ruppen-Leitungen  

Um einschätzen zu können, welche Ziele innerhalb der Kita und Spielgruppen erreicht werden 
konnten, oder wie weit mindestens Verbesserungen ermöglicht worden waren, wurden die 
Kita- und Spielgruppen zu Anfang des Projekts durch die Ernährungsberaterin und am 
Schluss durch das Institut für Psychologie befragt. Die erste Befragung fand im Juni 2008 und 
die zweite Befragung Ende Januar 2009 statt. Der Rücklauf betrug 100%, entsprechend der 
unterzeichneten Vereinbarung. 
 

1.2.1 Befragung unmittelbar vor und nach dem Modul (Juli 2008, Januar 2009) 

Die Angaben aus diesen Befragungen sind in der Tabelle 1 zusammengestellt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass in vieler Hinsicht schon vor dem Modul eine 
gute Situation bestand, und dass teilweise wenig Raum für weitere Verbesserungen blieb 
(gemeinsames Essen, Rituale, Einbezug der Kinder bei der Zubereitung).  

Erfreulich ist, dass trotz hohem Ausgangsniveau neue Wege probiert wurden. Hier konnten 
die Kinder gerade beim Ausprobieren neuer Lebensmittel zusätzliche Erfahrungen machen. 
 
Tabelle 1: Anzahl  Kita- und Spielgruppenleitungen, welche die folgenden Aussagen bejahten 

 Kita 
vor 

Kita 
nach 

SpGr 
vor 

SpGr 
nach 

Fühlen sich (eher) sicher im Umgang mit dem Thema Ernährung  (2) 3  (8) 5 

Gemeinsam essen und geniessen - Tischsitten     

Kinder setzen sich zum Essen zum Tisch (oder in den Kreis) 5  13  

Pflegen Rituale zu Beginn der Mahlzeit 5 5 12 13 

Haben neue Rituale eingeführt  2  3 

Berücksichtigen kulturelle Vielfalt unter den Kindern 5 5 6 7 

Viele Lebensmittel kennen lernen – über Ernährung l ernen     

Achten auf Vielfalt im Lebensmittelangebot 5 5 10 13 

Haben neue Wege getestet, um neue Lebensmittel zu probieren   3  10 

Haben das Thema Ernährung und Zahngesundheit mit den Kindern 
besprochen (* nur Ernährung) 

 5  7/4* 

Haben neue Materialien genutzt  5  9 

Zusammen das Essen zubereiten     

Kinder helfen bei der Essenszubereitung 5 5 12 12 

Bezogen die Kinder bei der Essenszubereitung auf neue Arten ein  2  4 

Getränkeangebot durch die Einrichtung     

Leitungswasser  5 5 10 13 

Mineralwasser 0 0 1 0 

Ungesüsster Tee 4 5 3 3 

Gesüsster Tee 0 0 0 1 

Sirup 0 0 3 0 

Kinder bringen eigenes Getränk mit   3 4 
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Wenn die Spielgruppen in den Bereichen Wissensvermittlung sowie Berücksichtigung kulturel-
ler Aspekte etwas weniger aktiv waren als die Kita, so hat das sicher auch mit ihrem Setting 
zu tun: Die Kinder essen lediglich eine Zwischenmahlzeit dort, sind in der Regel nur 2.5 Std. 
anwesend, und im ersten Semester des Schuljahres sind viele Kinder neu. Es gibt meist et-
was weniger bereits eingewöhnte Kinder, die neue Kinder bei den Lernaktivitäten mitziehen 
können, als in den Kita. Bezüglich Interkulturalität gaben immerhin 3 Spielgruppen an, dass 
Eltern ihr traditionelles Essen vorstellen. Sie sahen das jedoch v.a. als  Möglichkeit für die 
Kinder, neue Lebensmittel kennen zu lernen. 

Positiv ist, dass gesüsste Getränke (fast) aus den Spielgruppen verschwunden sind. Hier war 
wohl auch die eigene kulturelle Barriere zu überwinden (NUR Wasser anzubieten ist nicht 
gastfreundlich…). Bemerkungen der Spielgruppenleiterinnen zeigen aber, dass sie froh sind, 
diesen Schritt gemacht zu haben, und dass ihnen primano hier den letzten nötigen Schub 
gegeben hat. 

Das Ziel, dass 90% der Spielgruppen nur noch Wasser anbieten, wurde zwar verfehlt. Mit 
dem ebenfalls vom BAG empfohlenen ungesüssten Tee bieten jedoch über 90%  nur empfoh-
lene Getränke an. 

Wo die Kinder die Getränke selbst mitbringen, gaben die Spielgruppenleiterinnen sowohl in 
der Befragung vor als auch nach dem Modul an, was die Kinder mitbringen: Leitungswasser 
(2 Nennungen vor/1 nach) süssen Tee (2 vor/ 2 nach), Süssgetränke (2 vor/1 nach), Sirup (2 
vor / 1 nach) und ungesüssten Tee (1 vor / 3 nach), kalorienreduzierte Süssgetränke (0 vor/ 1 
nach), Mineralwasser (0 vor / 1 nach).  

 
1.2.2 Zweite Nachbefragung im Juni 2009 

Um ein Bild von der Nachhaltigkeit des Ernährungsmoduls und eine Beurteilung aus einer 
gewissen Distanz zu erhalten, wurden Kita und Spielgruppen im Rahmen der Schlussbefra-
gung zum Weiterbildungsteil des Sprachmoduls vor den Sommerferien 2009 nochmals kurz 
zum Ernährungsmodul befragt. 9 Spielgruppenleiterinnen und 4 Kita haben an beiden Modu-
len vollständig teilgenommen und konnten die Fragen beantworten. 
 

Die Nützlichkeit des Ernährungsmoduls  wurde für die aktuelle Arbeit wie folgt benotet (No-
te 1, gar nicht, bis 6 sehr nützlich):  

Spielgruppen:  1x Note 4, 6x Note 5 und 2 x Note 6 (Durchschnitt 5.1) 
Kita-Leitungen:  3x Note 6, 1x keine Bewertung. 
Die Nützlichkeit wird  also auch aus der Distanz positiv bewertet. 
 
Umsetzung der Hauptbotschaften in den Spielgruppen 

- Das gemeinsame Essen und die regelmässigen Mahlzeiten (betrifft die Zwischenmahl-
zeiten) bleiben eine stabile Gewohnheit. 

- 8 von 9 Spielgruppen und alle 4 Kita haben mindestens mehrmals monatlich weiterhin 
auf das Probieren neuer Lebensmittel geachtet, ebenso häufig wurde auch darauf ge-
achtet, dass die Kinder aus einem gesunden Angebot auswählen dürfen.  

- Alle Spielgruppen und Kita gaben an, regelmässig Wasser als Getränk anzubieten.  
 
 



Projektdokumentation Fördermodul gesunde Ernährung – Projekt primano 23 
 

Thematisierung der Hauptbotschaften mit den Eltern 

Jeweils 7 von 9 Spielgruppen haben die einzelnen Hauptbotschaften noch mindestens ein 
paar Mal mit den Eltern thematisiert.  Mindestens monatlich mit den Eltern thematisierten   
3 Spielgruppen  das gemeinsame Essen, 2 Spielgruppen die regelmässigen Mahlzeiten,  
3 Spielgruppen die sensorische Entwicklung und das Entdecken neuer Lebensmittel, eine 
Spielgruppe thematisierte „Eltern bestimmen was – Kinder wie viel“ und 5 Spielgruppen das 
Wasser trinken. Mindestens monatlich thematisierten alle Kita diese Themen (Ausnahme: 
gemeinsames Essen thematisierte eine Kita lediglich ein paar mal) 
 
In den Kita wurden die Hauptbotschaften in Elterngesprächen oder auch bei Fragen der Eltern 
zum Thema Essen und Ernährung erwähnt. Das Merkblatt mit den Hauptbotschaften ist auch 
weiterhin ausgehängt, und bei Gesprächen werden die Eltern daran erinnert. 
 
Die Spielgruppenleiterinnen bemerkten, dass 

- das Interesse der Eltern unterschiedlich ist (einige gehen rasch auf Distanz, viele sind 
aber froh, dass es in der Spielgruppe aufgegriffen wird, und dass Kinder auch gesun-
de Gewohnheiten lernen), 

- einige Eltern sehr interessiert waren und andere schon fast alles wussten,  
- es wichtig ist, die Hauptbotschaften wiederholt und konsequent vorzuleben. 

 
Neue Massnahmen für das Schuljahr planten die Spielgruppen zu folgenden Themen 

Gemeinsam Essen 3 
Regelmässige Mahlzeiten 3 
Neue Lebensmittel probieren  3 
Autonomie der Kinder  3 
Wasser ist gesund  4 

Keine der Kita plante neue Massnahmen im neuen Schuljahr, wobei hier wohl sehr viel bereits 
zur Alltagsroutine geworden ist. 
 
Zusammenfassend ist es erfreulich, dass das Thema bei den Spielgruppen und Kita auch 
nach dem Modul aktuell bleibt, und dass die Hauptbotschaften weiterhin umgesetzt werden. 
 

1.3 Teilnahme der Eltern an Elternveranstaltungen 

Die Elternarbeit hat im Projekt primano einen hohen Stellenwert. Hier sollen möglichst viele 
Erkenntnisse zur Elternarbeit gewonnen werden. 

Ein erster wichtiger Punkt ist die Teilnahme der Eltern an entsprechenden Veranstaltungen. 
Sie  wurde erstmals nach Durchführungszeit erhoben und sind in der folgenden Tabelle 2 
dargestellt. 
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Tabelle 2: Anteil der Eltern, die an einer Elternver anstaltung teilnahmen 

 Total 
Werktag 

 Vormittag/Nachm.  
 (Anzahl Kita/Spgr.) 

Werktag Abend 
(Anzahl Kia/Spgr.) 

Samstag Vormittag 
(Anzahl Kita/Spgr.) 

Total 
Kita 
Spielgruppen* 

 
45% (4) 
69% (9) 

   

Mütter 
Kita  
Spielgruppen 

   
-  / 44% (0/1) 

 68% / 58% (4/3) 

 
34% (3) 
27% (1) 

 
 

60% (1) 

Väter 
Kita 
Spielgruppen 

   
- / 25% (1) 

9% / 9% (4/3) 

 
14% 
27% 

 
 

30%(1) 

* Die Muki-Deutsch-Gruppen wurden nicht analysiert, da sie die Elternarbeit im Rahmen des 
Deutschkurses der Mütter durchführen konnten und somit 100% Beteiligung hatten. Ebenfalls 
ausgeschlossen aus dieser Analyse wurde eine Kita, welche lediglich auf einer Gruppe eine 
Veranstaltung durchführte sowie eine Spielgruppe, welche die Evaluationsunterlagen nicht 
korrekt eingereicht hattte. 

Der Unterschied in der Teilnahmerate zwischen Kita und Spielgruppen war kleiner als beim 
Bewegungsmodul, wobei die Unterschiede innerhalb der Kita und Spielgruppen gross sind. 
Das Ziel von 60% vertretenen Familien erreichten die Spielgruppen insgesamt. Bei den Kita 
erreichten es drei annährend, während eine Kita eine sehr tiefe Elternbeteiligung hatte (16%). 

 

1.4 Befragungen der Eltern 

1.4.1 Rückmeldungen zu den Elternveranstaltungen 

Die Spielgruppen- und Kita-Leitungen schätzen die Elternveranstaltungen als sinnvoll ein. 
Dieses Bild bestätigt sich auch, wenn man die Rückmeldungen der Eltern ansieht. Dazu wur-
den die Eltern jeweils am Ende der Veranstaltung gebeten, einen kurzen Fragebogen (1 A4-
Seite) zu beantworten.  
 
 
Tabelle 3: Anteil  Eltern, die  am Schluss der Elternv eranstaltungen folgende Aussagen bejahten 

 
Teilnehmende  Eltern in: 

Habe einiges/ 
vieles gelernt 

Habe Idee für  
zu Hause  
mitgenommen 

Würden es weiter   
empfehlen 

Kita  
 85% 70% 95% 

Spielgruppen 
  90% 78% 93% 

 

Ingesamt schätzten die Eltern den Nutzen hoch ein. Es zeigt sich, dass die Eltern der Spiel-
gruppen etwas mehr Neues gelernt haben. Es könnte sein, dass bei den Spielgruppen-Eltern 
der Informationsbedarf auch höher liegt. 
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1.4.2 Trinkgewohnheiten der Kinder 

Als einfachen Indikator für die Frage, wie weit die Ernährungsbotschaften den Weg in die All-
tagspraxis der Familien gefunden haben, wurden die Eltern sowohl am Elternabend als auch 
am Schluss des Ernährungsmoduls gefragt, was ihr Kind am vorherigen Tag getrunken habe 
(Tabelle 4). 

 
Tabelle 4:  Anzahl und Anteil Eltern, welche den Kon sum verschiedener Getränke durch ihr Kind am Vor-
 tag angaben. 

Was hat Ihr Kind gestern getrunken (bitte kreuzen S ie alles zutreffende an)? 

  Kita  Spielgruppe  

  am Elternabend 
 (N = 66) 

Am Elternabend 
 (N = 88) 

Nachbefragung 
(N=115) 

  nvalid  % nvalid  % nvalid  % 

Leitungswasser  53 80.30 54 61.36 74 64.35 

Mineralwasser  16 24.24 30 34.09 45 39.13 

Ungesüssten Tee  23 34.85 14 15.91 19 16.52 

Gesüssten Tee  8 12.12 7 7.95 22 19.13 

Süssgetränke  1 1.52 6 6.82 14 12.17 

Kalorien reduzierte Süssge-
tränke  1 1.52 1 1.14 2 1.74 

Sirup  9 13.64 23 26.14 32 27.83 

 
Fasst man diese Resultate zusammen bezüglich empfohlener (Leitungswasser, Mineralwas-
ser, ungesüsster Tee) und nicht empfohlner Getränke (gesüsster Tee, Süssgetränke, kalo-
rienreduzierte Süssgetränek und Sirup) zeigt sich folgendes Bild: 
 
Tabelle 5: Anteil Eltern, welche den  K onsum empfohlener/nicht empfohlener Getränke durch
 ihre Kinder am Vortag angaben 

 Kita (n=66) 
Elternabend 

Spielgruppen Eltern-
abend (n=88) 

Spielgruppen Ende 
Modul (n=115) 

1-3 empfohlene Getränke 93% 90% 91% 

1-2 nicht empfohlene  
Getränke 23% 34% 42% 

3-4 nicht empfohlene  
Getränke 

0% 1% 2% 

 

Die Beurteilung der Wirkung der Elternarbeit ist etwas beschränkt durch die Tatsache, dass 
bei der Befragung Ende Modul auch Eltern geantwortet haben, die nicht an der Elternveran-
staltung waren.  

Dennoch muss davon ausgegangen werden, dass die  Intervention (Elternveranstaltung + 
Merkblatt mit Hauptbotschaften) offensichtlich nicht genügend war, um bei den Spielgruppen-
kindern zahngesündere Trinkgewohnheiten zu bewirken.  Die besseren Resultate am  
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Ende des Elternabends wurden sicher verstärkt durch ein höheres Bewusstsein für die Er-
wünschtheit verschiedener Antworten. Gleichzeit könnte es auch sein, dass am Ende des 
Moduls viele Eltern antworteten, die nicht teilgenommen hatten.  

Dass Kita-Eltern hier offenbar sensibilisierter sind, könnte das Resultat einer kontinuierlichen 
Gewöhnung an gesunde Getränke im Kita-Alltag sein, die sich dann auch zu Hause auswirken 
kann. 
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2. Lessons Learned 
 

Besonderheiten der Altersgruppe 
1. Es ist sinnvoll, spezifische Ernährungsbotschaften für die Eltern von 1- bis 4-

jährigen Kindern zu formulieren, die auf die Entwicklungsschritte dieser Lebens-
phase Bezug nehmen: Essen am Familientisch, Entwöhnung von der Nuggiflasche, 
sensorische Entwicklung,  Autonomieentwicklung, Entwicklung der Reflexe zum 
Schutz der Atemwege (Aspirationsgefahr). 
 

Setting Spielgruppen und Kita 
2.  Kita- und Spielgruppen sind ein sehr gutes Setting zur Förderung einer gesunden 

Ernährung: Sie sind in einem sehr nahen Kontakt mit den Eltern und es kann auf 
einer bereits hohen Sensibilisierung und einem guten Standard aufgebaut werden.  

3. Die Bedürfnisse zur Unterstützung lagen für die Kita bei der Elternarbeit, dem Wis-
sen um spezifische Anliegen der Eltern sowie beim Umgang mit schwierigen Tisch-
situationen und Essstörungen.  Bei den Spielgruppen lagen sie bei der Erweiterung 
des Grundlagenwissens und in der Bestärkung zur Umsetzung klarer Regeln ge-
genüber den Eltern (Znüni, Getränke etc.) 
 

Zielerreichung  
4. Kita- und Spielgruppenkinder hatten im Rahmen des Moduls Gelegenheit, eine Viel-

zahl von Lebensmitteln kennen zu lernen und sich Wissen zu Ernährung anzueig-
nen. Für die Thematisierung der Zahngesundheit in den Spielgruppen braucht es 
weitere Anstrengungen und Lösungen, die den oft suboptimalen  infrastrukturellen 
Voraussetzungen Rechnung tragen. 

5. Bezüglich gemeinsamer Mahlzeiten war das Projektziel in den Einrichtungen bereits 
vor Projektstart erreicht.  

6. Das Getränkeangebot war in den Kita bereits vor dem Modul optimal. In den Spiel-
gruppen hat es sich verbessert. Der Sirup figuriert nicht mehr im Angebot.  

7. Die Kita- und Spielgruppenleitungen konnten bezüglich Umgang mit dem Thema 
gesunder Ernährung gestärkt werden. Alle Teilnehmenden fühlten sich am Schluss 
des Moduls eher oder sehr sicher mit dem Thema. 

8. Die Eltern haben sich gut an den Veranstaltungen beteiligt. Die angestrebte Teil-
nahmerate wurde in den Spielgruppen ganz, in den Kita nur teilweise erreicht. 
Spielgruppeneltern konnten sich zudem auch etwas mehr zusätzliches Wissen er-
werben (Der Wissensbedarf ist hier wahrscheinlich auch grösser). 

9. Die Resultate zum Getränkekonsum zu Hause zeigen, dass eine so kurze Interven-
tion kaum reicht, um die Gewohnheiten zu Hause nachhaltig zu verändern. Hier 
braucht es kontinuierlich gute Vorbilder in den Institutionen, wiederholte Inputs bei 
den Eltern und evt. vermehrt noch Unterstützung durch Fachpersonen in der El-
ternarbeit. 
 

Transfer in andere Settings 
10.     Das Programm schritt:weise mit den Hausbesuchen und Gruppentreffen eignet sich 

sehr gut, um das Thema der gesunden Ernährung aufzunehmen. Die Kontakte zu 
den Eltern an Quartierveranstaltungen (Standaktionen) sind hingegen kurz und ihre 
Wirkungskraft dadurch vermutlich eher klein. 
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Anhang 1:  
 
 
Abrechnung und Finanzbericht primano Fördermodul Er nährung 
 
Abrechnung per 31. August 2009 
 
Beteiligung von 13 Spielgruppen, 5 Kita Kosten  Budget  Abweichung 

     

Merkblatt mit 5 Hauptbotschaften      

Herstellung Ernährungsberatung und Sekretariat  5`921.70    

Übersetzung, Fotos, Druck   1’502.25    

Total Merkblatt  7`423.95  6`420.00  1’003.95 

    

Ausgangsanalyse      

Ausgangsbefragung, Bedürfnisanalyse Kita und  
Spielgruppen 

 5’542.60  5’280.00  962.60 

    

Materialien für Kita/Spielgruppen      

Herstellung Materialiensammlung, Ernährungsberaterin   3’962.60   

Demo Material  441.30    

Anschaffungen Kita und Spielgruppen  2’003.85    

Total Materialien  6’407.75  10’400.00  -3’992.25 

    

Je eine Weiterbildungsveranstaltung für Kita und 
Spielgruppen 

     

Material, Kursunterlagen, Pausenverpflegung  280.20   

Kursleitung Ernährungsberatung  1’440.00    

Total Weiterbildung  1’720.20  1’480.00  280.20 

    

Elternveranstaltungen       

Trinkbecher als Give-away, Kleinplakate  1’117.35     

Personelle Kosten Elternveranstaltungen (Kita, Spiel-
gruppen, Ernährungsberatung, Übersetzerinnen, admi-
nistrative und logistische Unterstützung) 

 5’644.00    

Total, Elternveranstaltungen  6’761.35   7’360.00   -598.65 

    

Projektleitung, Evaluation      

Koordination/Sekretariat GSD  3’200.00  3’200.00  

Projektleitung GSD/JA  17’400.00  15’000.00  

Evaluation  6’000.00  6’000.00   

Total Evaluation, Projektleitung  26’600.00   24’200.00  2’400.00 

Total Kosten  54'455.85  55’100.00  -644.15 
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Finanzierung 
 

Stadt Bern Betrag Budget 

Sekretariat  3'200.00  

Projektleitung  17'400.00  

50h Ernährungsberatung  5’542.60  

  26'142.60  24’200.00 

Sponsorinnen und Sponsoren des  
Gesamtprojekts* 

  

Weiterbildung Kita/Spielgruppen  1’720.20   

Einkauf didaktisches Material  2’003.85  

50% Evaluationskosten  3'000.00   

  6’724.05  9’400.00 

SUISSE BALANCE    

Merkblätter (fachliche Erarbeitung, Übersetzung, Fotos, 
Druck, Layout-Entwurf, Koordination Suisse Balance) 

 7'423.95   

Materialiensammlung (Ernährungsberatung, Demomaterial)  4’403.90  

Kita/Spielgruppen Elternabende (Material, fachliche und 
administrative Unterstützung) 

 6’761.35   

50% Evaluationskosten  3'000.00  

  21'589.20  21’500.00 

Total  54'455.85  
 

*Jacobs Foundation, Kanton Bern, Zieglerfonds, Bundesamt für Gesundheit,  
Warlomont-Anger Stiftung, Bürgi-Willert Stiftung 

Kommentar 

Die budgetierten Gesamtkosten konnten eingehalten werden (Unterschreitung von Fr. 
644.15), wobei es zwischen den einzelnen Projektteilen leichte Verschiebungen gab:  Die 
Erarbeitung der Grundlagen (Merkblätter, Unterlagen, Ausgangsanalyse mit den Kita und 
Spielgruppen) verursachte etwas mehr Aufwand, letztlich v.a. auch durch die etwas höhere 
Teilnehmerzahl. Auch die Projektleitung gestaltete sich aufwendiger, insbesondere aufgrund 
der notwendigen vielen fachlichen Abstimmungen mit den verschiedenen Beteiligten. Etwas 
weniger Kosten verursachte dafür die Erstellung der Materialiensammlung und leicht tiefer 
gehalten werden konnte der Aufwand bei der Elternarbeit in den Spielgruppen, Kita und 
Gruppentreffen. 

Diese Verschiebungen haben zur Folge, dass die Belastung der Gesamtsponsorinnen und  
-sponsoren etwas geringer (- 2675.95), und die Belastung des städtischen Budgets etwas 
höher (+ Fr. 1942.60) ausfällt. Die Beträge von Suisse Balance sind gegenüber dem gespro-
chenen Beitrag von 21’500.00 um Fr. 89.20 überschritten (Differenz zu Lasten des Projekt-
fonds). 


